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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 


Inland. 


Berlin den 22. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den Seconde-Lieutenants von Pelden ger 
nannt Cloudt, und von Henning des 31ſten 
Infanterie-Regiments die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. 

Der Ober⸗Jägermeſſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
Amtes, General⸗Major Fürſt Hein rich zu Ca⸗ 
rolath-Beuthen, iſt nach Carolath, und Se. 
Durchlaucht der Fürſt von Lamberg, nach Neus 
Strelitz abgereiſt. 


Ausland. 


R u lan d. 

Von der Ruſſiſchen Gränze den 5. April. 
(Allg. 3.) Nach den Berichten, die von Rußland 
hier eingegangen, iſt für den Augenblick jede neue 

uternehmung gegen Chiwa aufgegeben (2) worden. 
as ungeheuere Material, das durch die Perowskij⸗ 
che Expedition eingebüßt ward, laßt ſich in Ruß: 


land nicht ſo ſchnell erſetzen; auch waren die durch 


Ye Unternehmen verurſachten Unkoſten nicht ſo un⸗ 
edeutend, daß man ſich ſo leicht darüber hinaus⸗ 
55 koͤnnte. Alles, was man jetzt ſagen kann, 
chränkt ſich auf die Aeußerung, daß die Erneue⸗ 
rung des Verſuchs gegen Chiwa erſt im kuͤnftigen 
Jahre ftattfinden dürfte. Man wird aber dann den 
* die Gebirge wählen, wo kein Mangel 
au Woſſer iſt, und über die der Zug in einer tem⸗ 
wird en Johresget fich bewerkſtelligen ließe; zugleich 
8 5 mon die Hälfte der Expeditlonstruppen über 
as Kaspiſche Meer befördern, von deſſen oͤſtlichen 


— —— —Vh— — — 


Freitag den 24. April. 


ecker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Küften bis vor die Thore von Chiwa man nur eine 
unbedeutende Strecke zuruͤckzulegen hätte, Die letz⸗ 
ten zwei Expeditionen (1819 und 1825) mißlangen 
aus ähnlichen Gründen; man wird hoffentlich das 
naͤchſtemal mit mehr Umſicht zu Werke gehen. 

i Frankreich. 

Paris den 17. April. Die hiefigen Blätter find 
ausſchließlich mit den Debatten der Pairs⸗Kammer 
über die geheimen Fonds, die vorgeſtern begonnen 
haben, beſchaͤftigt. 

Der Moniteur parisien enthält folgende Erfläs 
rung: „Einige Journale haben nach einer Korre⸗ 
ſpondenz der „Morning-Poſt“ gemeldet, daß die 
Spaniſche Regierung eine Anleihe von 125 Millio⸗ 
nen Fr. unter der Bürgfchaft der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung kontrahiren werde. Wir 
find ermächtigt, zu erklären, daß der letzte Theil 
diefer Nachricht durchaus keinen Grund hat.“ 

Die Bittſchrifts⸗Kommiſſion der Deputirten⸗ 
Kammer hat ſich vorgeſtern früh verſammelt, um 
den Bericht des Herrn von Golbery über die Wahl⸗ 
reform⸗Petitionen zu vernehmen. Nach langen und 
lebhaften Debatten ſollen folgende Beſchluͤſſe gefaßt 
worden ſeyn: Tagesordnung über diejenigen Peti⸗ 
tionen, welche das allgemeine Stimmrecht, das 
Stimmrecht fuͤr die National-Garde und die Ab⸗ 
ſchaffung des politiſchen Eides verlangen. Alle 
anderen Fragen aber ſollen den Miniſtern zugewie⸗ 
ſen und zu gleicher Zeit in die Archive der Kammer 
niedergelegt werden. 

Das Commerce meldet aus Neapel vom 5. d.: 
„Die Einwohner ſind von einem paniſchen Schrek⸗ 
len erfaßt. Sie fürchten ein Bombardement und 
noch mehr, daß die reichen Engländer die Stadt 
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Die Regierung will die Flotte auf 12 
Linienſchiffe, 15 Fregatten und 21 Korvetten brin- 
gen, um einem ernften Angriff widerſtehen zu koͤn⸗ 
nen. Man glaubt jedoch, es werde nicht ſo weit 
kommen, denn das ganze diplomatiſche Corps ſoll 
erklart haben, es werde wegen einer fo geringfügi- 
gen Urfache keine Blokade erlauben. Der Koͤnig 
will Frankreich die vortheilhafteſten Bedingungen 
machen, wenn es ihn gegen England unterſtuͤtzt. 
Der Franzoͤſiſche Geſandte hat durch Circulare die 
Franzoͤſiſchen Kaufleute in Neapel gewarnt, ſich 
mit Verladungen in Acht zu nehmen, da ihre Waa⸗ 
ren von Engliſchen Schiffen genommen werden 
koͤnnten.“ - 

Im Journal du Havre vom 13. d. lieſt man: 
„Bis jetzt hat ſich kein Anſchein von Unordnung bei 
uns kundgegeben; aber die Haltung eines Theiles 
der an den Bauten arbeitenden Bevoͤlkerung hat 
einige Vorſichtsmaßregeln von Seiten der Autorität 
noͤthig gemacht; geftern und heute ſind die Poſten 
verdoppelt worden; ein Theil der Garniſon iſt in 
den Kaſernen konſignirt, und ein ſtarkes Detaſche⸗ 
ment iſt in der Citadelle, die Waffen in Pyramiden 
zuſammengeſtellt und bereit, bei dem erſten Aufruf 
zu marſchiren. Man hat allen Grund, zu glauben, 
daß die Klugheit unſerer Arbeiter dieſe Vorfichts: 
Maßregeln unnütz machen werde, und ſie werden 
ohne Zweifel hinreichen, ſelbſt die Furcht vor der 
Unordnung zu verhuͤten.“ 

Deut ſchl an d. 

Frankfurt den 19. April. (Frankf. Journ.) 
Am 13. wurde wirklich die ganze Eiſenbahn nach 
Mainz und Wiesbaden und von da hierher zuruͤck 
zum erſtenmal befahren. Die erſte Fahrt von 
Mainz hierher kam mit 13 von Paſſagieren vollge⸗ 
füllten Wagen hier an. Dagegen führte die dritte 
Nachmittags hier angekommene Fahrt nur 10 
Wagen mit ſich, die überdied nur ſehr ſchwach be⸗ 
ſetzt waren, ungeachtet mon der Meſſe wegen er⸗ 
wartet hatte, daß die Wagen abermals ſtark beſetzt 
ſeyn würden. Wir kommen daher auf unſere fruͤ⸗ 
here Angabe zurück, daß die Preiſe viel zu hoch 
geſtellt ſind. Die Fahrt von Mainz hierher wurde 
in 1 Stunde 15 Minuten zuruͤckgelegt; rechnet man 
nun hiezu die verſchiedenen Anhaltpläße, ſo iſt 
gan die Schnelle der Fahrt nichts einzuwenden. 


verlaſſen. 


agegen verdient es erwähnt zu werden, daß auf 


Perſonen, welche ſich der erſten Wagenklaſſe zu 
bedienen beabſichtigen, fo wenig Ruͤckſicht geuom⸗ 
men wird. Sechs Perſonen müſſen beiſamen ſeyn, 
um in dieſem Wogen zu fahren; findet ſich dieſe 
Zahl nicht, fo werden jene nicht angenommen.. 
Karlsruhe den 18. April. (Fr. D. P. 3.) Vor 
einigen Tagen ward hier von dieſſeitigen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Bevollmächtigten ein Vertrag unterzeich⸗ 
net, wodurch die ſeit mehreren Decennien ſchwe⸗ 
denden Verhandlungen wegen Rectification der durch 


den Rhein gebildeten Gränze zwiſchen Frankreich 
und Baden eine endliche und, wie man verſichert, 
den beiderſeitigen Intereſſen vollkommen entſpre⸗ 
chende Erledigung erhielten. 

Mit der erſten Berathung des Verfaſſungsent⸗ 
wurfs iſt die erſte Kammer in Hannover fertig. 
Nur in dem Kapitel von den Finanzen hat ſie 
einige Bedenklichkeiten, die erſt eroͤrtert werden 
follen, ehe die Abſtimmung Über das ganze Werk 
vor ſich gehen ſoll. 

Nach einem Antrag der zweiten Kammer in 
Hannover find die Stände vom 16. — 25. April 
vertagt worden. Die Stadt Gottingen hat auch 
wieder gewaͤhlt und einem eifrigen Anhänger des 
Staatsgrundgeſetzes von 1833, dem Advocaten 
Wagner aus Hannover, ihr Vertrauen geſchenkt. 
Die Stadt Schüttdorf wählte gleichfalls einen Anz 
hänger deſſelben, den Advocaten Detmold. Ein 
großer Theil der Städte und ganz Oſtfrießland, mit 
Ausnahme der Stadt Aurich, beharren auf ihrer 
Wahlverwelgerung und haben gegen alle Beſchluͤſſe 
der Stände, die neue Verfaſſung betreffend, Proteſt 
eingelegt. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 15. April. (Allg. 3.) Ein Neapo⸗ 
litaniſcher Courier ift in verfloſſener Nacht hier einz 
getroffen, und ſoll wichtige Depeſchen uͤberbracht 
haben, die, wie man vermuthet, über den Streit 
handeln, der zwiſchen England und Neapel bezüg⸗ 
lich des Schwefel⸗Monopols ausgebrochen iſt. Dr 
ſelbe Courier iſt im Laufe des Tages über Berlin 
nach St. Petersburg weiter gegangen. Es ſcheint, 
daß die Neapolitaniſche Regierung ſich Rath erbit⸗ 
tet, um darnach ihr Betragen einzurichten. 
wäre ſehr zu bedauern, wenn man ſich nicht au 
guͤtlichem Wege verftändigte. Es iſt aber kaum 
denkbar, daß es anders ſein koͤnne. 

Ganz im Stillen hat der Kaiſer Ferdinand an 
feine Italieniſche Behoͤrden den Befehl ertheilt, ale 
die Unglücklichen, welche eines politiſchen Verge⸗ 
hend wegen in der Verbannung lebten, zuruͤckzu⸗ 
rufen, da er auch dieſen feine volle Gnade angedel⸗ 
hen laſſen wolle. 

S wei 


ch 3. 

Zürich den 8. April. Ein Kreisſchreiben von 
Bern vom 6. d. an ſaͤmmtliche Stände glaubt, in 
Folge der neueſten Vorfälle in Wallis werde der 
Zuſammentritt der Tagſatzung unnoͤthig werden, 
und fordert die Stände auf, ſeine desfallſige An- 
ſicht bei dem Vororte ebenfalls zu unterſtüͤtzen. 

Sitten den 5. April. (Schw. Bl.) Ganz 
Ober⸗Wallis iſt vollſtaͤndig unterworfen. Die Trup⸗ 
pen marſchiren zuruck. Das Volk iſt froh, eines 
verhaßten Joches frei zu werden. Die Kaffe wurde 
leer gefunden; die Beamten waren nicht mehr be⸗ 
zahlt; die Wahrheit wird nun endlich zum Vor 
ſchein kommen. 
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Konſtantinopel den 2. April. (Bresl. Ztg.) 
Nach Eingang der letzten Nachrichten aus Tripo⸗ 
lis hat der Sultan den dortigen Gouverneur Aſa⸗ 
kir Paſcha zum Muſchir ernannt. Er hatte die 
Anzeige gemacht, daß bereits gegen 10,000 Fellahs 
flüchtig aus Aegypten alldort eingetroffen find. 
Seitdem iſt ein Ferman nach Tripolis geſchickt 
worden, nach welchem den Fluͤchtigen Ländereien 
angewieſen werden. — Aus Alexandrien wird 
vom 23ſten v. M. geſchrieben, daß Mehmed Ali 
bereits Mittheilungen uͤber den Miniſter-Wechſel 
aus Paris erhielt. Er ſoll laut ausgerufen haben: 
„Was auch geſchehen mag, Frankreich hat nur 
ein Intereſſe mit Aegypten!“ — Indeſſen geſtalten 
ſich die Sachen hier ſo, daß eine direkte Ausglei⸗ 
chung zwiſchen der Pforte und dem Vice-Koͤnig 
nicht mehr zu den Unmoͤglichkeiten gehoͤrt. Graf 
Pontois hat alle Minen ſprengen laſſen, um den 
Chosrew Paſcha zu einer Antwort an Mehmed 
Ali auf feine neueſten Anträge zu bewegen. Entz 
ſcheidet ſich die Londoner Konferenz nicht bald, ſo 
gewinnt die Franzoͤſiſche Politik allhier immer mehr 
Einfluß und Lord Ponſonby ſcheint hieruͤber eini— 
germaßen beunruhigt. — Die Nachricht wegen An— 
erkennung des Engliſch-Tuͤrkiſchen Handelstraktates 
don Seiten Mehmed Alis wird hier blos als eine 
Liſt dieſes Fuͤrſten betrachtet. Man glaubt nicht, 
daß er ſeinem Monopol entſagen werde. 

Ein außerordentlicher Courier iſt aus Syrien in 
16 Tagen bier eingetroffen. Seitdem heißt es, 
Frankreich hätte ſich den Anfichten der übrigen Höfe 
u Hinſicht der orientalifchen Frage genähert. Lord 
Ponſonby hatte nach Eingang des Couriers eine 
Konferenz mit Reſchld Paſcha. 

In Folge der bekannten Ermordung des Pater 
Thomas in Damaskus hat der dortige Paſcha, nach 
Berichten vom 13. März, den Rabbinern bei To: 
desſtrafe aufgegeben, ihm eine richtige Ueberſetzung 
des Talmuds zu machen, um ſicher zu ſein, ob 
Menſchen Opfer (daß diefer abſcheuliche Aberglaube 
noch immer nicht ganz zu vertilgen iſt!) den Juden 
als Geſetz vorgeſchrieben ſei. Zu Rhodus dauert 
die Unterſuchung wegen des ermordeten Chriſten⸗ 
Knaben fort. Gegen 60 Juden ſind eingezogen. 
In Damaskus hatte Ibrahim Paſcha ſchon 
Befehle ertheilt, die Moͤrder des Pater Thomas 

nzurichten. Der Franzoͤſiſche Konſul erwirkte ei⸗ 
nen Auffchub von 8 1 310 Di 

Drna den 31. März (Bresl. Ztg. e 
Franzöſiſch⸗ Engliſche Flotte wird uns nächfteng 
verlaſſen und ſich nach der Bishika-Bai wenden. 
Admiral Lalande hat bereits ſeinen Abſchiedsbeſuch 
deim Gouverneur gemacht. 


4 > egypten. 
0 darandrien den 22. März. Es hat hier das 
erücht verlautet, daß Perſien auf Anftiften (2) 


Rußlands, aufs Neue angreifend gegen Großbri⸗ 
tannien zu Werke gegangen, welche Nachricht nas 
fürlicherweife den Freunden Mehmed Ali's zur 
großen Genugthuung gereicht hat, da das vorgeb⸗ 
liche Buͤndniß zwiſchen England und Rußland das 
durch im Keime erſtickt werden wuͤrde. 


Vermiſchte Nachrichten. BR 
Poſen. — Der Getreide-Verkehr in unſerer 
Stadt iſt im verfloſſenen Jahre fo bedeutend gemes 
ſen, wie in keinem fruͤheren. Es ſind von hier 

allein ... 13,640 Winſpel Weizen, 


13,262 Roggen, 
3,592 Hafer, Gerſte ꝛc., 
und 1,100 = Oelfruͤchte 


verſchifft worden, welche nach den damaligen Preis 
fen einen Werth von circa 4,500,000 Rthlr. hatten 
und für welche allein bei einem hieſigen Strom: 
Aſſecuranz-Agenten 1,232,893 Rthlr. für den 
Transport verſichert wurden. a 

Koͤnigsberg den 18. April. Heute Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr verſchied hierſelbſt nach fünfwoͤchentli— 
chem Krankenlager der General der Infanterie a. D. 
von Krafft. 

Die Kölner Zeit, berichtet aus Magdeburg: 
„Wir beeilen uns, die erfreuliche Nachricht mitzu⸗ 
theilen, daß mit dem Bau einer Eiſenbahn 
von Halle über Kaſſel nach Lippſtadt auf 
Staatskoſten, unter der obern Leitung der hohen 
Poſtverwaltung, nunmehr ſofort begonnen werden, 
und dieſe Bahn in drei Jahren vollendet ſeyn ſoll. 
Die Allerhoͤchſte Genehmigung iſt dazu ertheilt und 
ſind vorläufig 10 Millionen Thaler dazu bewilligt 
worden. Die Leitung des Baues iſt unſerm treff⸗ 
lichen Ober-Ingenieur und Erbauer unſerer Bahn, 
Major Grü ſon, übertragen worden, der daher 
bereſts morgen von hier abreift, um ſofort die Vor⸗ 
arbeiten zu beginnen. 

Seit wieder neues Leben in die Eiſenbahnen 
gefahren iſt, und die vollendeten ſich bewähren und 
gut rentiren, ſtehen keine Actien beffer, als die der 
Eiſenbahnen. Obgleich die Berlin-Potsdamer⸗Bahn 
nur eine Luxusbahn iſt, find doch die Actien in 3 
Monaten von 100 auf 127 geſtiegen, die Magde⸗ 
burg⸗Leipziger Eiſenbohn-Actien ſtehen zu 98 und 
die Berlins Köthener find von 85 auf 100 geſtiegen. 
Auch die Rheiniſchen Actien find in die Höhe ges 
gangen, ſeitdem man die gewiſſe Hoffnung hat, 
daß ſich Belgien anſchließen wird. 

Das „Amſterdamſche Handelsblad“ theilt fol⸗ 
gende Meldung des Niederländifchen Konſuls in 
Bairut mit: „Die Juden in Damaskus werden 
beſchuldigt, einen Kapuziner-Moͤnch daſelbſt ermor: 
det zu haben, doch haben alle Nachforſchungen bis⸗ 
her noch zu keinem Reſultate geführt. Inzwiſchen 
wurden die Haͤupter der vornehmſten jüdiichen Fa⸗ 
milien in den Kerker geworfen, während die bei ih⸗ 
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nen angeſtellten Hausſuchungen völlig fruchtlos 
geweſen find. Ein junger Iſtaelit iſt in der Nacht 
vom 18. zum 19. Februar durch Stockſchaͤge getoͤd⸗ 
tet worden, weil er ausgeſagt hatte, daß er den 
gedachten Kapuziner in das Haus eines Türken habe 
hinein gehen ſehen. Alle Verſtändigen ſind der 
Meinung, daß die ganze Anklage das Werk der 
Ortsbehoͤrde ſei, die, einen Vorwand ſuchend, das 
Geld der Juden an ſich zu reißen, jenen Prieſter 
ſelbſt auf die Seite ſchaffte, um die Schuld auf die 
Juden zu wälzen.“ . 

Auf der Wollzeil in Wien ſieht man folgendes 
Schild: Kaiſerlich Koͤniglich Ober = Poft » Anıte- 
Verwaltungs⸗Poſtillons⸗Hut⸗ Lieferant, 

Mad. Herwegh, geb. Podleſka, (weiland 
ſchreiende Primadonna in Poſen) hat in Preßburg 
die Norma ſingen wollen. Als aber der Muſik⸗ 
direktor ſie auf der Probe hoͤrte, rieth er ihr und 
der Direction: ſie nicht dem Scandale ausſetzen zu 
wollen. 
D Un 

Publicandum. 

Mit Allerhoͤchſter Genehmigung Seiner Majeftät 
des Koͤnigs iſt der Plantagen-Meiſter Barthold, 
als Provinzial⸗Pflanzungs-Inſpektor angeſtellt, 
und zu folgenden Funktionen verpflichtet worden: 

1) daß er hier in Poſen eine Gaͤrtner-Lehran⸗ 
ſtalt und ein Etabliſſement errichte, in wel⸗ 
chen nicht blos ein Muſter fuͤr die Behandlung 
der Obſt⸗Baum⸗Zucht, fo wie der Zucht an: 
derer Baum⸗Gattungen und Garten⸗Gewaͤchſe 
zur Belehrung des Publikums aufgeſtellt, ſon⸗ 
dern wodurch auch eine Gelegenheit zum leich⸗ 
ten und wohlfeilen Ankauf aller ſolchen Pflan⸗ 
zen und Saͤmereien gegeben werden ſoll; 

2) daß er den Unterricht der Schullehrer in der 
Obſtbaumzucht und im Gemuͤſe⸗Bau, ſowohl 
in⸗ als außerhalb der Seminarien, leite; 

3) die Anleitung einer zweckmaͤßigen Bepflan⸗ 
zung der Straßen nach einem gewiſſen Plane 
ertheile; und 

4) die ihm in ſolchen Angelegenheiten Seitens 
des Ober⸗Praͤſidenten und der Königlichen Re- 
gierungen der Provinz zu ertheilenden Aufträge 

aus fuͤhre. 

Indem ich mich beeile, das Publikum von dieſer 
Allerhoͤchſten Anordnung und dem bereits Seitens 
des ꝛc. Barthold erfolgten Antritt ſeines Amtes in 
Kenntniß zu ſetzen, . ich die ſaͤmmtlichen Be⸗ 


boͤrden, den Koͤniglichen Pflanzungs-Inſpektor 


Barthold in der Eigenſchaft eines oͤffentlichen 
Beamten anzuerkennen, und ihm in der Ausübung 
ſeines Amtes uͤberall Schutz und Beiſtand zu ge⸗ 
waͤhren, ſich auch ſeinen ſachkundigen Rath in al⸗ 
len zu feinem Geſchaͤftskreiſe gehörigen Angelegen⸗ 
heiten zu erbitten, und zu benutzen. 

Dabei iſt der ꝛc. Barthold auch bereit, und 


dazu vollig geeignet, denjenigen Herren Gutsbeſiz⸗ 
zern, welche ſich ſeines Rathes bei Anlegung von 
rößeren Pflanzungen in Gärten, zu bedienen win? 
chen, denſelben, fo weit feine Dienftgefchäfte dies 
geſtatten, zu gewähren, und auch die dazu erfor⸗ 


derlichen Pläne gegen eine angemeſſene Verguͤtigung 


auszuarbeiten. 

Poſen den 20. April 1840. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 

5 Flottwell. 

Soirée musicale. 

Sonnabend den 25. April wird Herr Johann 
Nagel, erſter Violiniſt des Koͤnigs von Schweden 
und Schüler Paganini's, eine Soirée musicale 
im Saale des Hötel de Dresde zu geben die Ehre 
haben, wozu das Nähere durch Zettel bekannt ges 
macht wird. 

Eine Subſcriptionsliſte iſt bereits im Circuliren, 
der Subſcriptionspreis iſt 15 Sgr., an der Kaſſe 
20 Sgr. ; 

Motard's künſt liche Wachslichte 
haben wir für hieſigen Ort die Niederlage uͤbernom⸗ 
men. Ihre Schönheit und Vortheilhaftigkeit uͤber⸗ 
bietet Alle, mit dieſen Namen ſich ſchmuͤckenden. 
Große Anpreiſungen finden wir für überflüffig, da 
der reelle Vortheil für fie ſelbſt fprechen wird. Der 
Preis pro Pfund 15 Sgr. Das Pfund wird hier 
nicht wie bei Wachslichten à 28 Loth, ſondern & 
32 Loth verabfolgt. 

Poſen den 9. April 1840. 

A. Freudenreich & Sohn. 


Breite-Straße No. 4. drei Treppen hoch, ſind 
zwei freundliche Stuben nebf Küche, Holzſtall und 
Keller ſofort, oder vom 1ſten Mai c., zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere Breite-Straße Nro. 5. eine 
Treppe hoch. 

— —¼-¼— —— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. April 1840. 


Getreidegattungen. Brenz 


Der ache bab) Z fl 
— — — — 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 2] 39] 2} 6— 


Roggen dito 17 u 1 4.— 
Gerſte . — 236] — 24 6 
Hafer * N} 93 „ * * — 20 — — 22 6 
Buchweizen 1 —— / 26 
Eiben 4 1 f 700 
Kartoffeln — 10; 65 —| 11: 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — — 20 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 4/25 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 17 6 1 25.— 


Spiritus, die Tonne zu 120 | 
Quart Preuß. . 13, ——1 13 5.— 


